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Freitag, den 17. Juni 


Vaterlänöôiſche Erinnerungen. 


Das Naiſerpaar wohnte Mittwoch Vormittag dem 
esdienſt in der Potsdamer Friedenskirche anläßlich des 
Todestages Ratjer Friedrich's bei. Das Mau ſoleum 
neben der Friedenskirche bildete am Gedenktage den Wallfahrtsort 
Raiſerpaares, vieler der Getreuen des Verewigten, von 
eralen und Offizteren, ſowie zahlreichen anderen Perſonen. 
Vorhof des Mauſoleums, der Eingang und das Innere 
waren mit einer herrlichen Orangerie dekorirt, das Marmor- 
monument, welches den Entſchlafenen in der Paradeuniform des 
aſſterregiments Königin darſtellt, rings um den Sockel herum 
mit einer auserleſenen Pracht von Blumen umgeben. Schon 
don früh Morgens fuhren unter dem Läuten der Glocken der 
Friedenskirche Deputationen bon Offizierkorps der Regimenter vor, 
n Chef Kaiſer Friedrich geweſen, um Kränze mit Widmungs⸗ 
Nhleifen in den Farben der betr. Truppentheile niederzulegen. 
Das Kaiſerpaar erſchten mit dem Prinzen Adalbert bald nach 
11 Uhr. Der Kranz, den die Majefläten an der Grabſtätte 
Wederiegten, hatte über einen Meter Durchmeſſer und war ganz 
aus weißen Roſen, weißen Nelken und anderen weißen Blumen 
gewunden; die lange weiße Atlasſchleife mit goldenen Franzen 
trug die Buchſtaben W. und A. B. mit den Kronen darüber in 
Dold. Einen nicht minder koſtbaren Kranz hatte die Kaiſerin 
Friedrich geſandt. Auch der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden, die Töchter und Schwiegerſöhne Katjer Friedrichs 
tten Kränze niederlegen laſſen. Auch Mancher im bürgerlichen 
erſchien mit einem Zeichen der Verehrung und verweilte in 
Andacht an der Grabſtätte. 
Am Tage ſeines zehnjährigen Regie rungs⸗ 
lubiläums verlieh der Kaiſer dem Reichskanzler Für ſt en 
Hohenlohe den Stern der Großkomthure des Hohenzollern⸗ 
Haus ordens; ferner den Schwarzen Adlerorden an den 


Jane r Fürſten Radol in, den Miniſter des dgl. 


auſes v. Wedel, den Oberpräſidenten v. Goßle r. Auch 
dat der Lalſer eine große Anzahl Beförderungen in der Armee 
vollzogen. Viele höhere Offiztere des Landheeres und der Marine 
befamen Ordens aus zeichnungen, ebenſo einige frühere Lehrer des 
Ratjers. Der kommandirende Admiral v. Knorr erhielt den 
Schwarzen Ablerorden, der frühere Staats ſekretär des Reichs⸗ 
marineamts Hollmann das Großkreuz des Rothen Adler; 
ordens. 

Das Leib⸗Grenadier⸗ Regiment König Friedrich 
Wilpelm III. (1. Brandenburgiſches) Nr. 8 erhielt den Garde⸗ 

ler ohne Stern und die Gardelitzen. 

In Anerkennung der Stellung, die ſich die Technik am Ende 
unſeres Jahrhunderts erworben und in tiefer Achtung vor den 
erakten Wiſſenſchaften überhaupt hat der Kaiſer der 
techniſchen Hochſchule Charlottenburg Sitz 
und Stimme im preußiſchen Herren hauſe verliehen und 

n Geh. Regierungsrath Slaby, als den Berufenſten, zu 
m Vertreter ernannt. 

Ferner wurden auch noch die Techniker Geh. Regiernngs 
Zube Profeſſor aunhardt zu Hannover und Profeſſor 
In tze zu Aachen, welch letzterer ha u. a. große Verdienſte 
um das Projekt des maſuriſchen Schifffahrts 
dan als erworben hat, zu Mitgliedern des Herrenhauſes auf 

dens zeit ernannt. 1 

Für die militäriſche Feier welche deute (Donner ⸗ 
dag) im Potsdamer Luſtgarten ſtattfindet, find ſämmtliche Prinzen 
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Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 


Nachdruck verboten.) 
76. Fortſetzung. 

Franziska war am faſſungsloſeſten. Sie war auf den 
nächſten Seſſel niedergefunken, da ihre Füße fie nicht länger 
trugen, batte die Hand ihres Bruders gefaßt und wiederholte, 

von Sinnen, immer dieſelben Worte: „Ich ſterbe vor Angſt 
Dich ſterbe! O Gott, was ſoll man nur thun, was fol man 

au 

Dar Landrath horchte angeſtrengt hinüber; zuweilen machte 
er eine ungeduldige Kopfbewegung und verſuchte der Schweſter 
eme Hand zu entziehen, — doch gelang ihm dies nicht, fie hielt 
ihn wie mit Zangen feſt. 

Lux wollte Ruth ein paar beruhigende Worte zuflüftern, 
N ſah fie zu ihrer Genugthuung daß dies nicht nöthig war. 
Die junge Frau war wohl ein wenig blaß, aber ſie war ent⸗ 
Ihieden nach Baleskas Erzählung weit erregter geweſen, als fie 

etzt war. — 

Als Franziska zum fünften oder ſechſten Mal ihr: „Was 
Ton man thun, — was ſoll man nur thun?“ wiederholte, ent⸗ 
gegnete Ruth mit etwas bedeckter Stimme: „Benno müßte hinaus 

und mit den Leuten reden!“ 

Der Landrath fuhr herum und maß ſeine tollkühne Frau 
dale einem ſeltſamen Blick, — feine Schwester ſprang mit gleichen 
Füßen auf, als ob eine Kugel fie getroffen hätte. 

„Benno? Da hinaus? In hl fihern Tod? Du haſt 
Wobl den Berſtand verloren, daß Du es wagſt, fold) eine Idee 
Überhaupt auszuſprechen? Benno, ich bitte Dich, rede Deiner 
Frau gut zu, wenn Du es im Stande biſt, — fie muß. — fie 
2 von Sinnen ſein!“ 


a 
8 
. 
* 


und die Generalität befohlen worden. 
Anſprache an die Truppen halten. 


Der Kaſſer wird eine 


Dentſches Neich. 


Berlin, 16. Juni 


Ratjer Wilhelm wird, ſo ſchreibt enttäuſcht der „Daily 
Chronicle“, auch dieſes Jahr nicht nach Cowes zur Regatta 
kommen, da ſeine Reiſe nach Norwegen dis Ende Juli dauert. 

Die Kaiſerin trifft am 24. Juni zum Beſuch des Grafen 
. in Klitſchdorf ein. Es wird ein großes Kinderfefl veran ⸗ 

altet. 

Die kafſerlichen Prinzen Auguſt Wilhelm und 
Oskar trafen in Kreuznach ein. 

Der Taiſer wird am 1. Oktober in Stettin weilen 
zur feterlichen Eröffnung des Freihafens. Bei biefer Gelegenheit 
wird auch auf dem Rathhausplatze ein großer Brunnen enthüllt 
werden. — Im Anſchluß an feine Paläſtina fahrt wird 
ber Kaiſer das rumäniſche Königspaar in Sinaja in 
den Karpathen beſuchen. 

Am Todestage des Generalfeldmarſchalls Prien sen 
Friedrich Karl von Preußen war auch deſſen Sarg in dem 
Grabgewölbe zu Nikolskot bei Potsdam reich geſchmückt. 

Großherzog Friedrich von Baden leidet an 
einer Entzündung des Augenlids, die aber voraus ſichtlich in 
wenigen Tagen gehoben ſein wird. n 

General Vogel v. Falckenſtein, der ehemalige 
Chef des Ingenieur⸗ und Plonterkorps, wird ſich, wie es heißt, 
bei den nächſten Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe als 
Kandidat der konſervativen Partei um ein Mandat bewerben. 
Es dürfte dies wahrscheinlich in Sorau oder in einem benachbarten 
märkiſchen Kreiſe face den, Im Kreiſe Sorau befißt der General 
das Rittergut Dolzig. daſſelde, 

Licht der Welt erblickt hat. 
des Bundes der Landwirthe in Königsberg-Land, iſt zum Wirkl. 
Geh. Raid mit dem Prädikat Exzellenz ernannt worden. 

Wie die „Köln Volksztg.“ meldet, wählte das Domkapitel 
in Limburg den Ciſtercteſenſerabt Willi in Marienſtatt 
(Oberweſterwald) zum Biſchof von Limburg. 

Während der am 24. Juni beginnenden Zeit der Segel⸗ 
Regatten aufdem Kieler Hafen, der Kieler Woche, 
liegen auf Wunſch des Katſers faft ſämmtliche in den heimiſchen 
Gewäſſern befindlichen deutſchen Kriegsſchifſe vor Kiel 
in einem der landſchaftlich ſchönſten Häfen der Welt, und eine 
Gelegenheit wäre günftiger für Mitglieder unſeres künftigen 
Reichstages, der vaterländiſchen Marine näher zu treten, als ſie 
ein Deſuch Kiels zu jener Zeit bietet. 

Die erſten Tagungen des neu gewählten Reichs ⸗ 
tags werben der „M. P. C.“ zufolge nur von kurzer Dauer 
ſein. Die Revifion der Javalidt äts⸗ und Alters ver ſicherung 
wird außer dem Etat und der Artillerievorlage den wichtigſten 
Theil des Penſume für die Wintertagung bilden. — Im 
Reichs juſtizamte iſt man nunmehr in die Vorardeit 
für die Reform der Strafprozeßordnung ein- 
getrelen. 

Die Aus führungsanweiſung zu dem Klein⸗ 
bahngeſetze vom 28. Juli 1892 iſt unmittelbar darauf 


„Rubig, Franziska, ruhig!“ Er griff nach ihren Armen, 
die ſie wie zum Schutz um ſeinen Hals geſchlungen hatte. „Sei 
verſtändig, — ich weiß, Deine große Liebe zu mir gieht Dir 
dieſe übertriebene Beſorgniß ein! Du könnteſt Dir da an Nuth 
ein Muſter nehmen! Sieh, wie ruhig fie ist!“ 

e Hang: bitter und ſcharf genug, aber Ruth ſchien es nicht 
zu beachten. 

„Es handelt. ſich doch jetzt nicht um uns und unſere Be⸗ 
ſorgniſſe“ ſagte fie ernſt. „Die Menſchen draußen find in vollem 
Aufruhr, — man muß doch wiſſen, was ſie wollen!“ 

„Möchteſt Du vielleicht hinausgehen und fie fragen?“, warf 
Franziska mit zornbebender Stimme ein. 

„Sofort, — wenn meine Gegenwart den geringſten Nutzen 
hätte!“ entgegnete die junge Frau jet. „Ich bin überzeugt, 
ſie würden einer wehrloſen Frau nichts zu Leide thun! Aber 
ihr Zorn IR nicht gegen mich gerichtet! Ich habe ihnen nichts 
Böſes gethan! Benno iſt es leider, gegen deſſen Maßregeln ſie 
ſich auflehnen, daher —“ 

„Daher müßte er vor ſie hintreten und ſich ohne Weiteres 
vom erſten Beſten niederſchteßen laſſen, nicht wahr?“ unterbrach 
fie Franziska mit einem hyſteriſchen Aufladen. 

Neues Schelbengeklirr tönte herüber. Das gellende 
Johlen und Pfeifen wuchs zu einem infernaliſchen Getöſe an. 

„Warum ſind die äußeren Rolljaloufien nicht herunter 
gelaſſen, wie ich es befohlen hatt?“ wandte ſich der Landrath 
plötzlich in mühjam unterdrückter Wuth an Lux. „In der 
That, — mein Haus ift vortrefflich beftellt, wenn nicht einmal 
die wichtigſten, zunächſt liegenden Pflichten von meinen Unter⸗ 
gebenen vollzogen werden!“ 

Er ſprach im Ton kälteſten Befehls, in einem Ton, 
wie er ihn Hollmann gegenüber niemals anzuſchlagen unter⸗ 


Wunderbarerweiſe blieb Lux ruhig, — angeſichts einer 


auf welchen die Raljerin das 
Graf Dönhoff, Friedrichſeln, der Gegenkandidat 


erlaſſen worden, weil das Geſetz jhon am 1. Oktober in Kraf 
trat. Die damals vorbehaltene Anweiſung in Bezug auf die 
Wahrung der Landes vertheidigungsintereſſen iſt im November 
deſſelben Jahres ergangen. In den nahezu 6 Jahren ſeit dem 
Beſiehen dieſes Geſetzes find naturgemäß eine ganze Reihe von 
Erfahrungen gemacht worden, welche bei dem Erlaſſe der erwähnten 
Anweiſung noch nicht berückſichtigt werden konnten. Dies gilt 
namentlich von den zum Perſonen⸗ und Güterverkehr beſtimmten 
Kleinbahnen von größerer Länge, welche in einer größeren Zahl 
entſtehen und einen nebenbahnähnlichen Charakter tragen. Es 
liegt daher in der Abſicht, die ergangenen Aus führungsbefimmungen 
an der Hand der inzwiſchen gemachten Erfahrungen nach z u⸗ 
prüfen und die Ergebniſſe der Prüfung bei einer Neuredaktion 
zu verwerthen. { f 

Die Apotheker drängen bekanntlich ſchon ſeit Jahren 
darauf, um das Anſehen ihres Standes zu vermehren, daß der 
Eintritt in die pharmaceutiſche Laufbahn von der Ablegung des 
Abiturientenexamens abhängig gemacht werde. Der 
preußiſche Apothekerrath hat jetzt dieſem Wunſche Rechnung 
getragen und deſchloſſen, daß fortan das Reifezeugniß die Vor⸗ 
bedingung für den angehenden Apotheker zu ſein hat Bemerkt 
ſei zu dem Beſchluſſe, daß natürlich nicht nur die erfolgreiche 
Abjolvirung des Gymnafiums, ſondern auch die des Realgym⸗ 
noflums und der Overrealſchule zur Ergreifung des Apotheker- 
berufs fortan berechtigen ſoll. . 

Die Getreidepreije, welche durch die unfinnigen 
Speculationen Joſeph Leiters in Amerika rapide geittegen 
waren, find nach dem Zuſammenbruch und dem Tode des 
Speculanten ebenſo ſchnell wieder geſunken. In Deutſchland 
iſt die Geſtaltung der Preife den unfinnigen Schwankungen jen⸗ 
ſeits des Oceans nicht gefolgt, wenngleich die Preiſe hier wie 
überall in der Erwartung einer günſtigen Ernte erheblich unter 
den Stand von Anfang Mai zurückgegangen find. 


A Der Krieg um Guba. 


Wenn auch nach den neueſten Meldungen von keinem thatſächlichen 
Fortſchritt der Kriegsoperationen die Rede jein kaun, fo iſt in ihnen doch 
befier für das Senſatiorsbedürfniß geſorgt, freilich auf Koſten 
der Wahrheit. So heißt es nach einer Newyorker Drahtung, daß dort ein 
amerikaniſches fliegendes Geſchwader gebildet worden fi, das nach 
Spanien ſegeln und die Flotte von Cadiz vernichten oder wegnehmen 
ſoll. Solche Nachricht iſt natürlich leichter gegeben als ihrem Inhalte nach 
ausgeführt. Die Amerikaner haben auf dem weſtindiſchen Kriegsſchauplatze 
gerade genug zu thun, ſo daß ſie kaum Neigung haben wer den, 
Kräfte ins Blaue hinein zu zerſplittern. Die bereits wiederholt angekündigte 
Abfahrt der Transporiſchiſſe von Tampa wird jetzt auf s Neue gemeldet. 
Wie dringend die amerikaniſchen Truppen del Guantanamo einer Ber⸗ 
ſtärtung bedürfen, haben wir geſtern ſchon ausgeführt; ob ihnen dieſelbe 
nun wirklich bevorſteht. wird man trotz der mitgetheilten Drahtung noch 
keineswegs als ausgemacht bezeichnen können. 

In Santiago ſollen außer dem Geſchwader Cerveras noch drei 
kleine Kreuzer bemerkt worden ſein, die ſich bisher nicht in der Bucht be⸗ 
funden haben ſollen. Wenn dieſe trotz der vor Santiago poſtirten ſtarken 
amerifaniſchen Flotte die Einfahrt in den Hafen ermöglichen und den 
Spaniern Proviant und Munition zuführen konnten, ſo wirft das kein 
gänftiges Licht auf die amerikaniſche Wachſamkeit. 

Ku s Manila (Philippinen) verlautet, daß die Inſurgenten einen 
Angriff auf die Altſtadt unternahmen, die bisher Widerſtand leiſtet. Die 
Amerikaner verhielten ſich ruhig Die ſpaniſche Regierung ſoll bei den 
Mächten vorſtellig geworden ſein, die Vereinigten Staaten aufzufordern, 
bei der etwaigen Capitulirung von Manila die Beſetzung der Stadt durch 
amexrikaniſche Truppen vollziehen zu laſſen, da Gräuelthaten nicht aus- 
bleiben würden, wenn die Inſurgenten Beſitz von der Stadt ergriffen. 


2 ——.— 8.8 — —— — 
ernſtlichen drohenden Gefahr trat ihre ſonſt leicht auflodernde 
Heftigkeit völlig zurück. 

„Ich bin nicht Ihre Untergebene, Herr Landrath!“ er⸗ 
widerte fie gelafien. „Ich bin Ruth freiwillig gefolgt und bleibe 
nur um ihretwillen in dieſem Haufe. Was die Jaloufien 
betrifft, jo wäre es unmöglich, fie herunter zu laſſen, weil man, 
wahrſgeinlich bei Nacht, die Städe durchgefeilt und das ganze 
Holzwerk kurz und klein gebrochen hat.“ 

„Und das muß ich erſt jetzt erfahren?“ brauſte der Land⸗ 


auf. 

„Ich erfuhr es ebenfalls erſt heute, mit Anbruch der Dun⸗ 
a als ich Exneftine ſchickte, um die Jalouſteen Kun 
zu laſſen.“ 

„Und man hat während der Nacht nichts gehört von bie er 
— dieſer unerhörten Frechheit, kein Gadu Ln f 

„Da mein Zimmer nach dem Garten hinaus liegt und ich 
mich, Gottlob, eines ſeſten Schlafes erfreue, fo dürfte es erklärlich 
ſein, daß ich nichts gehört habe!“ 

r ee 

2 r in tweiler unm e e 
aus Berlin verſchrieben!“ 0 

Rebe und Gegenrede waren Schlag auf Schlag gefolgt, im 
raſcheſten Tempo geführt Der Anfang des ganzen Tumulte 
auf der Straße lag höchstens um drei Minuten zurück, — jedem 
der vier Menſchen kam aber die Zeit erheblich länger vor. 

Es klopfte leiſe an die Thüre. Ohne das „Herein“ abzu⸗ 
warten, ſchlüpfte Hollmann ins Zimmer, — hinter ihm ſah man 
Erneſtines und Leopolds erhitzte, ängſtliche Geſichter. 

„Herr Landrath wollen verzeihen!“ Den geſchulten Herr: 
ſchaftsdiener ließ feine Wohlerzogenheit auch jetzt nicht im Stich. 
„Befehlen Herr Landrath vielleicht, daß irgend etwas geſchieht? 
Ob ich verjugen jo, unbemerkt hinten durch die Gärten zu 
kommen und einen von den Gendarmen —“ 
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Von San Francisco ift eine zweite amerikaniſche Expedition nach den 
Philippinen abgegangen. 

Madrid, 15. Juni. Ein amtliches Telegramm des Generals 
Gouverneurs der Philippinen von Manila beſagt: Die Lage ift 
andauernd ſehr ernft, der Feind umgiebt die Stadt, ich habe die 
Truppen zurückgezogen, um fie zu konzentriren, die Blockhauslinie iſt ver⸗ 
ſtärkt durch Erdarbeiten, wo a Truppen ſich ſchlagen können. Jede 
Verbindung iſt nach wie vor abgeſchnitten. Ich erwarte den General 
Monet mit Verſtärkungen, aber man hat keine Nachricht, wie die Truppen 
ankommen werden. Die Bevölkerung bangt vor einer 
Niedermetzelung durch die Rebellen und zieht ein 
Bombardement vor; ich weiß nicht, wann dies beginnen wird. Auguſtin. 
— Das Telegramm iſt vom 8. d. M. datirt. 

B 


Ausland. 


Defterreih- Ungarn. Wie ſich die innerpolitiichen Angelegenheiten in 
Oeſterreich geſtalten werden, iſt noch immer ein undurchdringliches Ge⸗ 
heimniß. Die Wiener Blätter beſprechen die Lage in ſpaltenlangen 
Gare aus denen aber übereinſtimmend die volle Rathloſigkeit hervor⸗ 

tet. 

Italien. Rom, 15. Juni. Aus den Schriftſtücken, welche morgen 
der Kammer vorgelegt werden, wird erſichtlich ſein, daß das Budget 
des laufenden Rechnungsjahres trotz der Vermehrung der Ausgaben um 
13 Millionen, veranlaßt durch die jüngſten Ereigniſſe und den aus der 
Herabſetzung der Getreidezölle ſich ergebenden Ausfall von ungefähr 10 
Milltonen für 1898/99 einen Ueberſchuß von ungefähr 16 Millionen er⸗ 
geben wird. Infolgedeſſen hat der Schatzſekretär Luzzatti nicht nöthig, eine 
Emiſſion zu veranſtalten. Alle Gerüchte hierüber, wie geartet ſie auch fein 
mögen, ſowie Gerüchte über eine Operation hinſichtlich der Tabak⸗ 
beſteuerung oder hinſichtlich einer Erhöhung der Steuern oder Eingangs⸗ 
> find vollkommen unbegründet; im Gegenteil zielen die wirthſchaft⸗ 
ichen Maßregeln, welche die Regierung morgen der Kammer vorlegen 
wird, dahin, die Produktion zu begünſtigen. 

Frankreich. Zu einem Miniſterſturz iſt es nun doch in Frank⸗ 
reich aus Veranlaſſung der jüngſten Kammerbeſchlüſſe gekommen. Es 
wird gemeldet ı 

Paris, 15. Juni. Im heutigen Miniſterrath im Elyſöe 
überreichte Miniſterpräſident Môöline die Demiſſion des Ka, 
binets, welche der Präſident Faure annahm. 

Allgemeiner Vermuthung zufolge wird Ribot dem neuen Miniſterium 
als Präſident oder als Finanzminiſter angehören. In dem Neſſort des 
Auswärtigen wird eine Veränderung vorausſichtlich nicht Platz 
greifen, ſondern Hanotaux auch in dem neuen Kabinet die Geſchäfte 
weiter führen. — In Paris haben der Miniſter des Aeußeren und der 
engliſche Botſchafter die Konvention unterzeichnet, durch welche das Niger⸗ 

bereinkommen vollzogen wird. 

Oſtaſien. Chefoo, 14. Juni. Die Wächter des Zollleuchthauſes in 
Liastieshan ſind kurzer Hand von den ruſſiſchen Behörden entlaſſen worden. 
ee befindet ſich das Leuchtfeuer am Eingang des Golſes von 

etſchili nunmehr in ruſſiſchen Händen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


e Strasburg, 15. Juni. Dem Maurermeiſter Weber aus Grau 
denz iſt der Zuſchlag zum Bau des Schlachthauſes ertheilt worden. 
Mit den Arbeiten bel in der nächſten Woche begonnen werden. — Nach 
langer Zeit ertönte geſtern Abend kurz nach 10 Uhr wieder die Feuer ⸗ 
glocke. Es brannte in der Bäckerei des Bäckermeiſter Weber. 
Das Feuer war anſcheinend aus dem Backofen ausgekommen und hatte 
den Futzboden der über demſelben befindlichen Schlafſtube der Geſellen er⸗ 
ſaßt. Dem ſchnellen Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr gelang es, den 
Brand auf feinen Heerd zu beſchränken. 

— Fulm, 14. Juni. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich heute in Schöneich. Der Dachdecker Ruſchke beſtieg, um 
eine Reparatur auszufügren, das Dach des dortigen Pfarrgebäudes. Eine 
morſche Latte brach und R. ſtürzte herunter auf die Tenne. In Folge ſchwerer 
innerer Verletzungen ſtarb R. bald darauf. — Das Königs ſchießen 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Schützengilde findet am 19. und 20. d. Mis. ſtatt. — 
Zur Feier des zehnjährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers 
hält der Kriegerverein einen Seftappetl ab. — Nach dem Geſchäftsbericht 
der Molkerei Broſowo (E. G. m. b. H.) betrugen die Aktiva und 
Pafſiva je 36 610,10 Mark. Die Anzahl der Genoſſen iſt von 53 auf 
57 geſtiegen. 

— Flatow, 14. Juni. Am Freitag, den 10. d. Mts., brach in einem 
Inſthauſe des Oberamtmanns Dobberſtein in Skietz Feuer aus, durch 
welches auch bald ein zweites Arbeiterhaus in Aſche gelegt wurde. Leider 
iſt dem Brande, wie bereits gemeldet, auch ein junges Menſchenleben 

um Opfer gu: Das Feuer brach aus, als die Arbeiter⸗ 
amilien bei der Schafwäſche beſchäftigt waren, infolgedeſſen nicht das 
Geringſte von den Habſeligkeiten der armen Leute gerettet werden konnte. 
Der Abweſenheit der Arbeiter iſt es auch zuzuſchreiben, daß das 1 ¼ Jahre 
alte Kind des Torfmachers Stübermann mitverbrannt iſt. Das Feuer iſt 
von der Ortsarmen Karoline Helm böswillig angelegt worden. Bei ihrer 

ſtnahme durch den Gendarmen Basler von hier geſtand das Weib ihre 

hat und bemerkte, daß ſie es aus Rache gegen die Mitbewohnerin Wojda 
ds 5 habe, mit der ſie ſich nicht vertragen konnte, und glaubte, wenn 

% Haus in Flammen aufginge, mit ihrer Widerſacherin auseinander zu 
kommen. Sie habe nicht er daß das Feuer ſolche große Dimenſionen 
annehmen würde. Mit Rückſicht auf die körperliche Gebrechlichkeit der 
Brandſtifterin wurde von einer ſofortigen Arretirung Abſtand genommen, 
jedoch der königlichen Staatsanwaltſchaft hiervon Anzeige gemacht. — Am 
Sonntag Nachmittag iſt zwiſchen 6 und 7 Uhr im hieſigen Stadtſee der 
vorübergehend in unſerer Stadt angemeldete Muſiker und Arbeiter Ottomar 
Gorger beim Baden ertrunken. Er war mit einem anderen Ar⸗ 
beiter an den See baden gegangen und hatte ſeinen Genoſſen dabei über⸗ 
redet, ein Wettſchwimmen über den breiten und tiefen See mit ihm zu 
veranſtalten. Auf der Mitte dez Sees angelangt, ging G. plötzlich unter, 
ohne vorher irgend welche verdächtige Bewegungen gemacht * haben. Die 
Leiche des Extrunkenen iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden. 

— Elbing, 15. Juni. Das Schöffengericht verurtheilte heute den 
Ingenieur und Landmeſſer Pruſchinski, früher bei der Waſſer⸗ 
bauinſpektion in Elbing, jetzt bei der Regierung in Löneburg angeſtellt, 
Premierlieutenant der Landwehr, Inhaber des eiſernen Kreuzes zweiter 


„Was ſoll ein Gendarm gegenüber einer ſolchen Menſchen⸗ 
menge ausrichten?“ fiel der Landrath ungeduldig ein. 

„Oder ſoll ich den Herrn Major erſuchen, daß er uns eine 
Abtheilung Militär ſchickt?“ 

„Thu es, beſter Benno, thu es! Laß Hollmann gehen! Es 
iſt die einzige Hilfe!“ flehte Franziska, die wieder mit beiden 
Armen an ihres Bruders Halſe hing. Gleichzeitig mit ihr hatte 
Ruth geſagt: 

„Thu es nicht, Benno, — thu es in keinem Fall! Es würde 
die Leute furchtbar reizen und erbittern!“ 

Landrath Wernecke ſah mit einem finſtern Geſicht von einer 
der beiden Frauen zur andern. Die Schweſter ſorgte ſich nur 
um ihn, zitterte nur um ſeinetwillen, — die junge Frau hatte 
die Sache, um die ſichs handelte, ins Auge gefaßt, fie blieb merk 
würdig objectiv! — 

„Da! Unſere Hausglocke!“ ſagte Hollmann. 

In der That fing die telegraphiſche Leitung an zu ſpielen 
und ſchrillte ohne Unterlaß fort. 

„Haben Sie die Hausthür verſchloſſen, Hollmann?“ fragte 
der Landrath. 

„Zu Befehl! Ich glaube übrigens nicht, daß man im 
— age begehrt, — es ſoll nur der Lärm verſtärkt 
werden!“ 

„Das Militair, Benno! Laß das Militär aufbieten!“ fing 
Franziska von Neuem an zu jammern. „Sie können uns ja 
das Haus über dem Kopf anzünden, fe können hier eindringen 
und Dich tödten, — ſie können — o Gott, Gott, warum willſt 
Du nicht das Militär aufbieten laſſen? Der Major hat noch 
neulich geſagt, ſie freuten ſich alle darauf, einmal draufgehen 
zu können —“ 

„Eine ſchöne Freude! Der Major ſollte ſich ſchämen, ſolchen 
Ausſpruch zu thun!“ rief Ruth empört. 

Ihre Schwägerin warf ihr einen verächtlichen Blick zu. 

(Fortſetzung folgt.) 


Klaſſe, wegen Betruges in drei Fällen zu einer Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten 


— Elbing, 11. Juni. Dem Ertrinken nahe war der Land⸗ 
briefträger Marienfeld aus Zeyer. Der Briefträger hat auf ſeiner Tour 
fiebenmal verſchiedene Waſſerflächen zu überſchreiten. So muß er auch mit 
einem Boot, welches einem dortigen Beſitzer gehört, die Nogat paſſiren. 
Der Briefträger unternimmt dieſe Fahrten gewöhnlich allein. Als er am 
Freitag wieder bei heftigem Winde und ſtarkem Wellenſchlag über die Nogat 
fahren wollte, ſchlugen die Wellen über das Boot und füllten es mit 
Waſſer. Um ſich zu retten, mußte der Mann, welcher ſchwimmen kann, 
das Boot verlaſſen und in das Waſſer ſpringen. Seine Poſttaſche mußte 
er dabei im Kahn zurücklaſſen. Sämmtliche Poſtſachen ſind verloren. 

— Danzig, 14. Juni. Bei Benutzung des Fernſprechers muß 
man ſich eines höflichen Tones befleißigen. Kaufmann Sally 
Müller in Danzig wollte am Mittag des 21. September v. J. mit Stettin 
ſprechen. Es wurde ihm aber mitgetheilt, es beſtehe auf der Stettiner 
Leitung eine Betriebsſtörung, und, wie Müller behauptet, ſoll ihm der 
Fernſprechbeamte geſagt haben, er werde ihn anrufen, wenn die Störung 
beendigt ſei. Am Abend klingelte M. wieder, und es wurde ihm vom 
Fernſprechamt geſagt, daß die Leitung bereits lange wieder benutzbar ſei. 
Als er ſich dann erkundigte, warum er nicht benachrichtigt ſei, kam es zu 
Meinungaverſchiedenheiten mit dem Beamten; es fielen von Seiten M. 
die Worte: „Wenn der Beamte das leugnet, dann lügt er“. „Pflicht⸗ 
widrigkeiten“ ac. Poſtaſſiſtent Otto Krüger — der Beamte, welcher Anfangs 
mit Müller verhandelt hatte — fühlte ſich beleidigt und ſtellte den Straf⸗ 
antrag gegen M. Dieſer gab an, daß er die Worte geäußert habe, ihm 
ſei die Benachrichtigung verſprochen geweſen und da habe er in der augen⸗ 
blicklichen Erregung die Ausdrücke gebraucht. Krüger ſtellte eidlich 
beſtimmt in Abrede, die Benachrichtigung verſprochen zu haben, das würde 
allen Gepflogenheiten auf dem Fernſprechamt, wo die Beamten einen auf⸗ 
reibenden Dienſt hätten, widerſprochen haben. Die Strafkammer des 
Danziger Landgerichts hielt ein Mißverſtändniß nicht für ausgeſchloſſen, 
ſtellte aber eine ai | des Poſtbramten feſt und verurtheilte 
Sally Müller zu 100 Mark Geldſtrafe. 

— Lantenburg, 14. Juni. Die ſcharfe Grenzbewachung 
ſeitens der ruſſiſchen Behörde hat wieder ein Menſchenleben ge⸗ 
koſtet. In der Nacht von Freitag zu Sonnabend wurde beim Grenz⸗ 
übergange in der Nähe von Neuwelt eine Schmugglerbande vom ruſſiſchen 
Poſten bemerkt. Als die Schmuggler die Grenze bereits überſchritten 
hatten und auf das „Haltrufen“ des betreffenden Poſtens nicht achteten, 
gab derſelbe Feuer. Einer der Schmuggler wurde in die Bruſt getroffen 
und ſank todt e nieder, drei Schmuggler wurden ergriffen, 
während die an entkamen. Bei Okaleſko wurden die Schmuggler aber» 
mals von anderen ruſſiſchen Soldaten, ſog, „Smoczyks“ betroffen. Hier 
wurde abermals geſchoſſen, wobei einer der Schmuggler einen Schuß in 
den Arm erhielt und erheblich verwundet wurde. 

— Königsberg, 13. Juni. Der Preis für die beſte Compo⸗ 
ſition des Goethe ſchen Gedichts „Meine Göttin“, den 
in Höhe von 2000 Mark gelegentlich des Jubiläums unſeres „Sänger⸗ 
Vereins“ Herr Stadtrath Dr. Walter Simon ausſetzte, iſt von den Preis⸗ 
richtern (Max Bruch, ng gi und Wüllner), wie es ſich in der geſtrigen 
Vereinsſitzung beim Eröffnen des betreffenden Kouverts herausſtellte, dem 
Componiſten Wilhelm Berger (geb. 1861 in Boſton) zu Berlin 
zuerkannt worden. Als zweitbeſte Compoſition wurde das von Schratten⸗ 
holz» Berlin eingefandte opus anerkannt, das gleich der mit dem Preiſe 
bedachten Compoſition mit dem Motto „Erſt wägen, dann wagen,“ ver» 


ſehen war. 

Bromberg, 15. Juni. ute Morgen gegen 6 Uhr bemerkten 
Radfahrer an der Nordſeite des Kanals, zwiſchen der 5. Schleuſe und 
der Eiſenbahnbrücke, den Körper eines Mannes im Waſſer. 
Derſelbe wurde von den Radfahrern und Schleuſenarbeitern aufs Trockene 
befördert und ſofort Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, welche indeſſen 
reſultatlos waren. Der herbeigeholte Arzt Dr. Wilde konnte nur den To 
des Mannes konſtatiren. An der rechten Seite des Kopfes zeigte ſich 
übrigens eine Wunde und auch der gr des Ertrunfenen, welchen man am 
Ufer fand, war mit Blut beſudelt. In dem Todten wurde der Hausei 
thümer M. aus Schleuſenau, Bahnweg Nr. 9 wohnhaft, erkannt. Derſelbe 
litt am Verfolgungswahn und ſcheint in einem ſolchen Anfall ſich ins 
Waſſer geſtürzt zu haben. 

— Inowrazlaw, 14. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde zunächſt über das Ortsſtatut betreffend 
die Errichtung einer kaufmänniſchen Fortbildungsſchule verhandelt. Nach⸗ 
dem der Referent das Statut vorgeleſen und die Annahme deſſelben bean⸗ 
tragt hatte, entſpann ſich eine rege, heftige Debatte in der Verſammlung. 
Stadtverordneter Kozlowiez bemängelt, daß die Schule nur für Handlungs⸗ 
lehrlinge beſtimmt fein ſoll, und wünſcht, daß auch Handwerker in dieſelbe 
aufgenommen werden. Stadtverordneter Czapla meint, er habe nichts da⸗ 
gegen, wenn die Schule ſtaatlicherſeits gegründet würde. Dann habe der 

taat ja auch die Koſten zu tragen. Er ift für Ablehnung der Vorlage, 
erklärt ſich dagegen für eine freiwillige Fortbildungsſchule und 
antragt, hierzu einen Beitrag von 2000 Mark zu bewilligen. Referent 
Salomonſohn: 8 7 des Statuts jagt ausdrücklich, daß Handwerkslehrlinge 
in die Schule, wenn ſie es wünſchen, aufgenommen werden können. Der 
Vorſitzende erklärt: die Stadt giebt nur die Schulräume, Heizung und 
Beleuchtung gratis her, die anderen Koſten trägt der Staat. Stadtver⸗ 
ordneter Rakowski will den Straſparagraphen aus dem Statut ausmerzen. 
Es würde ja himmelſchreiend ſein, wenn bei Vergehungen den Lehrling 
eine Strafe von 20 Mark oder 3 Tagen Haft treffen ſolte Schließlich 
wurde das Ortsſtatut mit 10 gegen 5 Stimmen angenommen. — Dann 
bewilligte die Verſammlung 1100 Mark für die Umwandlung des Ein⸗ 
wohnermeldeamts nach dem im vorigen Jahre eingeführten Kartenblatt⸗ 
ſyſtem, und 1500 Mark zur Erweiterung des Verwaltungsgebäudes im 
Schlachthaufe. Die übrigen 5 Sachen mußten wegen vorgerüdter Zeit 
vertagt werden. 

— Schneidemühl, 10. Juni. Theure Küſſe.] Der Pferdes 
händler Louis Hir ſch aus Kolmar i. P., welcher beſchuldigt wurde, die 
Lehrertochter Frl. H. aus Antonienhof dadurch beleidigt zu haben, daß er 
ſie gegen ihren Willen auf offener Straße küßte, hatte ſich vor der heutigen 
Strafkammer zu verantworten. Das Schöffengericht zu Margonin hatte 
den Angeklagten zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Gegen dies Urtheil 
legte der Angeklagte ſowohl wie die Staatzanwaltſchaft Berufung ein. Die 
Strafkammer hob das Urtheil auf und er höhte, dem Antrage der 
Tren folgend, die Strafe auf ſechs Wochen Ge» 

ngniß. 

— Poſen, 14. Juni. Gegen 40 Anſiedler aus der Provinz 
Hannover hielten ſich heute auf der Rückreiſe in Poſen auf. Die Leute 
beſichtigten die 8 der Stadt. Sie haben im Süden der 
Provinz Anſiedelungsgüter beſucht und wollen ſich dort anſäſſig machen, 
da ſie mit dem Geſehenen ganz zufrieden und. 


Lokales. 
Thorn, 16. Juni. 

+ Berjonalien.] Der Rechtskandidat Erich Gohlke 
aus Unislaw iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
in Culmſee zur Beſchäftigung überwieſen. — Dem Former⸗ 
meiſter Chriſtian Schäfer zu Mocker und dem Leutewirth 
Andreas Schwabe zu Kozielec im Kreiſe Marienwerder iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

VIPerſonalien in der Garniſon.] Dr. Muſehold, 
Oberſtabsarzt 1. Klaſſe und Regimentsarzt im Infanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz, bis zum 16. Juli d. J. zum Ober⸗Erſatz⸗ 
Geſchäft im Bezirke der 72. Infanterie⸗Brigade kommandirt. — 
v. Sommerfeld, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93, unter Beförderung zum Oberſten, 
zum Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 176 ernannt. — Zu 
Hauptleuten find befördert: die Pr.⸗Lte.: Schenkemeyer 
vom Inf. Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) 
Nr. 59 und kommandirt als Adjutant bei dem Gouvernement 
von Thorn, Schmid vom Inf. Regt. von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61 und kommandirt als Adjutant bei der 77. 
Inſanterie-Brigade, beide vorläufig ohne Patent. — Zu Pr.⸗ 
ts. find befördert: die Sek.-Lts: v. Schramm Noering 
vom Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, p. v. 
Schramm mit einem Patent vom 21, April 1898, Nator p 
vom Inf. Regt. Nr. 97, dieſer unter Verſetzung in das Inf. 
Regt. Nr. 176. — Hörder, Major à la suite des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 und beauftragt mit Wehrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Dircktors der 2. Artillerie⸗Depot⸗Direktion, unter 
Belaſſung à la suite des gedachten Regts. zum Direktor ber 
Art. Depot⸗Direktion ernann“, v. Brandis, Pr Lt. vom 
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Fußart. Regt. Nr. 15 unter Beförderung zum Haupim. 
vorläufig ohne Patent, als Komp. Chef in 
das Fußart. Negt. von Hinderſin (Pomm) Nr. 2 
verſetzt. Fingerhuth, Pr.⸗St. von Fußart. Regt. Nr. 15, ein 
Patent ſeiner Charge verliehen. — Unteroffizier Loeſer vom 
Infant.⸗Regt. v. Borcke Nr. 21, zum Portepee⸗Fähnrich befördert. 
§ [Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ] dem 
oberſten Beamten unſerer Provinz, iſt vom Kaiſer und König 
aus Anlaß feines 10 jährigen Regierungsjubiläums der Schwarze 
Adler⸗Orden verliehen worden. 

N [Gedenkfeier] In den Schulen wurden geſtern 
die Schüler und Schülerinnen auf die doppelte Bedeutung des 
Tages, den vor zehn Jahren erfolgten Hingang des dem deutſchen 
Volke fo ſchnell wieder entriſſenen edlen Raiſers Friedrich 
und das zehnjährige Regierungs jubiläum Kaiſer Wilhelms II. 
hingewieſen. 

= [Die Reichstagswahl hat beute in der Stadt 
Thorn und den Vororten unter außergewöhnlich zahlreicher 
Betheiligung der Wahlberechtigten ftattgefunden. Im Muſeum 
3. B. hatten gegen 1 Uhr Mittags von 500 Wahlberechtigten 
bereits etwa 350 ihr Wahlrecht ausübt, und ähnlich geſtaltete 
ſich das Theilnahme⸗Verhältniß auch in anderen Wahllokalen, ſo 
z. B. in Arenz Hotel in der Araberſtraße. Dieſe ungewögulich 
rege Betheiligung entſpricht aber auch nur der regen Agitation 
von deutſcher wie von polniſcher Seite. In dem Maaße, wie 
diesmal, iſt bei uns aus Anlaß einer Reichstagswahl bisher 
wohl überhaupt noch nicht agitirt worden. Ueberall waren die 
Mahnungen zur Stimmabgabe in großen Lettern an den Straßen⸗ 
ecken etc. zu leſen, ja ſelbſt auf großen Plakattafeln, die auf 
Stangen befeſtigt waren, wurden ſie durch alle Straßen der 
Städte und größeren Ortſchaften unſeres Wahlkreiſes herumge- 
tragen. Wie das Reſultat nun ausfallen mag, läßt 
heute natürlich noch nicht ſagen; wir können nun inſtändigſt 
hoffen, daß die deutſche Sache in der heutigen Wahlſchlacht 
den Sieg errungen haben wird. Wir werden natürlich nicht 
verfehlen, unſeren Leſern noch im Laufe des heutigen Abende 
von den Wahlergebniſſen in den einzelnen Bezirken von Stadt 
und Land, ſoweit uns dieſelben auf telegraphiſchem Wege 
heute noch zugehen, durch Extrablätter Kenntniß zu geben. 
+ [Als ganz unſchuldige Lämmleinj bemühten 
ſich die Polen noch gerade in den letzten Stunden vor der 
Wahlſchlacht den Deutſchen, oder wenigſtens einer gewiſſen lauen 
Gruppe derſelben, zu erſcheinen. Sie gaben noch geſtern Abend 
ein Flugblatt heraus, in dem ſie idre Lammesnatur in den 
rofigſten Farben ausmalten, aber ſchon der ganze ruppige 
Ton vieſes Flugblattes ſtrafte dieſe ſog. „Gruppe polniſcher 
Wähler“ auf das ſchärfſte Lügen. Der gemeinſame Kandidat 
der Deutſchen wurde in einer ſo gemeinen, verleumderiſchen 
Weiſe beleidigt und verdächtigt, daß Herr Graßmann noch 
geſtern Abend, wie ſchon von uns mitgetheilt, Strafantrag 
gegen Verfaſſer, Drucker und Verbreiter des Flugblattes und 


den Antrag auf ſofortige Beſchlagnahme des leßzteren 
geſtellt hat. Wie wir hören, ſoll dieſem 
auch ſogleich Folge geleiſtet fein und es ſollen noch 


geſtern Abend einige tüchtige Stöße von dem erwähnten 
verleumderiſchen Machwerk konſiszirt worden ſein. — AN’ dieſe 
unehrlichen Mittel wenden die Polen diesmal auf, um deutſche 
Stimmen zu fangen — ein Beweis, wie ſchlecht ihre 
Sache nach ihrem eigenen Gefühl ſtehen muß, wenn die 
Deutſchen ſich dem polniſchen Gegner von Anfang an einig 
und geſchloſſen gegenüber ſtellen. Man ſcheut ſogar nicht 
davor zurück, deutſchen Beamten, die als ſolche hinreichend 
bekannt find, polniſche Stimmzettel direkt ins Haus zu ſchicken. 
Das Tollſte und was die Unehrlichkeit der polniſchen 
Agitation ſo recht draſtiſch kennzeichnet, iſt aber wohl, daß heute 
noch Stimmzettel vertheilt wurden, die auf den Namen 
Graßmannski lauten J! Alſo wenn ein einfacher 
deutſcher Mann, ein wenig beleſener Arbeiter z. 8. 
am Wahllokal auf alle Fälle einen Graßmann 'ſchen 
Stimmzettel verlangt, dann verſuchen die polniſchen 
Agitatoren, ihm einen poloniſirten Zettel mit dem 
Namen Graßmannski unterzuſchieben, um fo auf jeden Fall die 
Deutſchen um die Stimme zu betrügen! Nun, dieſes Ber» 
fahren richtet ſich durch ſich ſelbſt und hoffentlich bekommen die Polen 
15 — ihre Niederlage die gebührende Strafe für ihr unlauteres @e- 
ren 


== [Der Ausflug des Frauen⸗ Turnvereins 
mit dem Dampfer „Graf Moltke“ nach Gurske iſt auf 
Donnerſtag, den 23. d. Mis. verſchoben worden. 

+ [Sommeroper im Vic toria⸗ Theater.] 
Sonnabend eröffnet die Direktion Max Waldau hier einen 
Cyklus von Opern⸗ und Operetten vorſtellungen. 
Max Waldau hat ſich im vorigen Sommer ſchon die Sympathien 
unſeres kunſtfinnigen Publikums erworben, ſodaß anzunehmen 
iſt, daß ſein mit großen Koſten und Schwierigkeiten verbundenes 
Unternehmen fi) der allgemeinen Gunſt erfreuen und ihm ſtets 
volle Häuſer bringen wird. Er hat es, wie uns mitgetheilt 
wird, verflanden, ein künſtleriſch auf hoher Stufe ſtehendes 
Enſemble zuſammenzuſtellen, das ſich aus Mitgliedern von ver⸗ 
ſchiedenen großen Stadttheatern rekrutirt, wie Königsberg, 
Danzig, Köln, Chemnitz etc., und kommen alle Opern in beſter 
Inſcenirung und gut eingeſpielt zur Aufführung. Wir wünſchen 
dem rührigen Direktor recht viel Glück und hoffen, daß er gute 
Geſchäfte machen wird. Unſer kunſtfinniges Publikum wird es 
u guten Leiſtungen hoffentlich an regem Beſuch nicht fehlen 
aſſen. 

TO lZum Kreisturntag in Shneibemühl] 
geht uns von einem biefigen Thellnehmer an dem Feſte — leider 
etwas verſpätet — noch ein Bericht zu, dem wir in Ergänzung 
der von uns bereits gebrachten Mittheilungen noch das Folgende 
entnehmen: Der biefige Turnverein hatte als Abgeordnete die 
Herren Kraut und Szymanskt entſendet, außerdem nahmen 
noch mehrere andere Turner aus Thorn daran theil. Bereits 
Sonnabend Nachmittag batte eine Kreisausſchuß⸗Sitzung ſtattge 
funden, am Abend war Concert und Begrüßung. Aus der Ver⸗ 
handlung des Sonntags heben wir Nachſtehendes hervor. Es 
ſind 71 ſtimmberechtigte Abgeordnete anweſend. der Ein- 
leitung ſeines Geſchäftsberichtes über die Jahre 1896—1898 
gedachte zunächſt der Kreisvertreter, Herr Prof. Böthke, in 
warmen Worten der Verſtorbenen. Er weiſt darauf hin, daß 
die Turnerei in einem gewiſſen Stillſtande währe, obgleich die 
turneriſchen Leiſtungen ſich bedeutend gehoben hatten. Am Ende 
ſeines Berichtes wendet ſich der Kreisvertreter unter Beifall der 
Verſammlung gegen die Auswüchſe des Sportes und der Spiel 
bewegung, indem er ausführt, daß gerade diejenigen Männer, 
welche gegen das Wettturnen und die Gipfelübungen in Schrift 
und Sprache geeifert, jetzt die Spiele zu einer Art Sport ge 
ſtalten wollen. Dieſem ausführlichen Berichte ſetzt der Kreis ⸗ 
turnwart weniges hinzu; auch er warnt vor der Sports 
bewegung, der deutſche Eichenkranz ſolle auch fernerhin ein be 
gehrenswerthes Gut der deutſchen Turnerel bleiben. Der Kaſſen 
bericht ergab einen Weiland vom 31. Dezember 1897 von 
2417,91 Mk. Die Unfall- Unterſtützungskaſſe hatte im vergangenen 


Jahre einen Zuwachs von 446,25 Mk., fo daß fie jetzt 2583,85 Mt 
ri 85. abel eng des Kreiſes am IX. Deutſchen Turnfeſt ent · 
endet der Kreis 10 Wettturner mit der Verpflichtung nicht nur 
am Wettturnen, ſondern auch an allen übrigen turneriſchen Ver⸗ 
auſtaltungen in Hamburg theilzunehmen und erſtattet ihnen die 
Fahrkoſten. Aus Thorn werden nach Vorſchlag des Gauturn- 
warts die beiden Turner Kraut und Nötzel gewählt. Als 
Kampfrichter des Kreiſes I werden in Hamburg Nöske. Königsberg, 
Merder⸗Danzig und Hellmann-Bromberg ihres Amtes walten. 
Die Fahrt nach Hamburg erfolgt durch Sonderzug, der von 
Königsberg ſeinen Anfang nehmen ſoll, und an den die Thorner 
Turner in Schneidemühl Anſchluß haben. Auch Nichtturner 
daben das Recht der Benutzung dieſes Zuges. Bei der Wahl 
des Kreisausſchuſſes werden gewählt Werder als Kreis turnwart, 
Zanzig Königsberg, Kreis kaſſenwart, Beiſitzer werden Hellmann, 
Katterfeldt Zoppot, Noske Königsberg. Als Ort des nächſten 
Kreisturntages wird Deut ſch⸗Eylau in Ausſicht genommen, 
und der Wunſch dabei ausgeſprochen, den Hreisturntag mit einem 
Kreisturnfeſt zu verbinden Um 2 Uhr fand ein gemeinſames 
Mittagmahl ſtatt, an welchem ca. 160 Perſonen theilnahmen. 
Hierbei wurden die Turngenoſſen von dem Bürgermeiſter der 
Stadt berzlich willkommen geheißen. Der Nachmittag war dem 
praktiſchen Turnen gewidmet. Es wurden unter Leitung des 
Kreisturnwarts die allgemeinen Stabübungen ſowie die Frei⸗ 
übungen, welche der Kreis I in Hamburg vorführen wird, von 
Su. 100 Turnern durchgeturnt. Es folgte ein Geräteturnen nach 
Gauen, dem ſich ein volksthümliches Wettturnen in den 3 
Uebungsarten: Steinſtoßen, Weithochſprung, Dreiſprung anſchloß. 
Als Höchſtleiſtungen waren zu verzeichnen, der 33½ Pfd. ſchwere 
Stein wurde 6,50 m weit geſtoßen im Weithochfprung erreichte 
ein Turner einen Sprung von 2,90 m Weite und 1,45 Höhe. 
Dieſen glänzenden Leiſtungen reihten ſich andere an den 
Geräten würdig an. Eine Anſprache, in welcher der Dank der 
Bürgerſchaft Schneidemühls ſowie eine Aufforderung 
zur regen Theilnahme an der edlen Turnkunſt aus⸗ 
geſprochen wurde beendete dieſen Theil des Turntages. 
Ein in Ausſicht genommener Feſtkommers konnte nicht ſtatt⸗ 
finden, da dei der ungeheuren Fülle im Garten es an den 
nöthigen Tiſchen und Stühlen im Saale fehlte. — Ueber die 


nicht ſtrafbar ſein köunten. Eine abſichtliche Verletzung der geſetzlichen Be. der Fälle find tödtlich. In den 125 Tagen ſeit dem 1. Januar zählt 
ſtimmungen habe ihnen durchaus ferngelegen. Das Schöffengericht in [man 800 Erkrankungen und 696 Todesfälle. Die Epidemie, welche bisher 
Goldap verwarf in ſeiner am 29. März adgehaltenen Sitzung die einge» | nur unter den Chineſen verbreitet war, beginnt ſich jetzt auch auf die 
legten Proteſte und beſtätigte das von der Polizeibehörde feſtgeſetzte Straf» Europäer zu erſtrecken. Es vergeht kein Tag mehr, wo nicht ein Europäer 
maß. Während 18 der Angeſchuldigten ſich mit dieſem Urtheilsſpruche be» an der Beit ſtirbt. Die Krankheit überträgt ſich faft auschließlich durch 
ruhigten, erhoben die Herren Kaufmann Borowski, Reſtaurateur Zacharias, Berührung. Darum werden gegenwärtig die kommenden Ausländer davor 
Kunſtgärtner Jurgeleit, Fuhrhalter Braun und Grundbeſizer Mordas ewarnt, in die Cbineſenvlertel zu gehen. Aber auch deim kuhigſten 
Widerſpruch, und zwar mit dem Erfolge, daß die Strafe von 6 Mark eben, mitten in der Stadt, kann man ſich die Krankheit zuziehen. Der 
eventl. 1 Tag Haft auf 1 Mark ermäßigt wurde. In der Urtheilsbegrün⸗ Verlauf der Krankheit iſt in der Regel ein blitzartigrr; in 24, oft ſchon 
dung wurde ausgeführt, daß eine Freiſprechung nicht erfolgen konnte,] in 12 Stunden tritt der Tod ein. Die in Hongkong lebenden Europäer 
weil jeder Grundſtückseigenthümer — auch derjenige, deſſen Wohnung laſſen ſich durch die drohende Peſtgefahr in ihrem Gleichmuth nicht ſtören. 
ſich in einer recht ungünſtigen Lage befindet — verpflichtet ſei, dur che Sie erklären, das Beſte ſei, ſich ſo wenig als möglich um die Peſt zu 
zweckentſprechende Vorkehrungen d afür Sorge] kümmern und ſeinen Geſchäften nachzugehen, als ſei fie nicht vorhanden, 
zu tragen, daß ihm von jedem am Orte ſtatt - Auch ſolle man viel rauchen und immer einen Zoll Whiskey im Magen 
findenden Brande r echtzeitig Kennt u iß gegeben | haben. So lange die Peſtgeſahr nur im Nauchen guter Cigarren und im 
werden könne. (0 Whiskeytrinken ihren Ausdruck findet, ift fie jedenfalls ein recht erträglicher 
= [Ueber das Bü chtigungsrecht der Lehrer] | Seelenzuſtand. Die Oppoſitionsblätter werfen den Behörden vor, daß 
liegt jetzt eine Reichsgerichtsentſcheidung vor. Ein Lehrer hatte dei Aus- einen Seil der Schuld an der Ausbreitung der Epidemie trügen, weil fie 
übung der Lehrthätigkeit einem Mädchen einen Schlag auf die rechte Ge» | von Anfang an, die nöthigen fanitären Vorſichtsmaßregeln an aiie 
hätten. In Folge der Peſt find im Hafen gegenwärtig kaum hald ſo 
Schiffe als ſonſt um dieſe Jahreszeit. In dieſen Tagen ſetzt die 
f —— Hitze ein, und das dürfte der Krankheit einen neuen Aufſchwung 
ver E N. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 15. Juni. Der Anarchiſt Etisvant, 
welcher in der Nacht zum 19. Januar d. J. einen Poltzeipoſten 
angriff und mehrere Beamte verwundete, wurde heute vom 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 

Paris, 15. Juni In parlamentariſchen Kreiſen wird 
die mutzmaßliche Zuſammenſetzung des neuen Rabinets 
beſprochen. Man nennt beionders die Namen Nibot und Charles 
Dupuy als derjenigen Perſonen, die mit der Bildung des neuen 
Kabinets beauftragt werden würden. (Vergl. Ausland.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorols e Beobachtun en orn. 
een une Juni um 7 us TEE 
. + 12 Crad Celſ. Wetter: heiter. Wind: 
ord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanbd: 
Freitag, den 17. Juni: Wärmer meift trübe. Srichweiſe Gewitter 
regen. Windig. 

S > 3 Uhr 54 Min., Unter 8 27 
ee 12 Dein Vorm., Unterg. uh 5 . — 
Sonnabend, den 18. Juni: Tiemlich kühl, vielfach trübe mit Regen. 

Stellenweiſe Gewitter. Windig. 


Geſundheit des Kindes zu beeinträchtigen. Eine Fahrläſſigkeit liegt ſomit 
ſchon dann vor, wenn der Lehrer dieſen ſchädigenden Erfolg ſeiner Hand⸗ 
lungsweiſe als einen möglichen erkennen konnte und mußte. Ein Schlag 
ins Geſicht und befonders ein harter Schlag ſchließt ſtets die 
Möglichkeit eines die Geſundheit eines Kindes ſchädigenden Erfolges, ſei 


mit dem Kreisturntage verbundene Jubel feier des Herrn 
Profeſſor Böehtke, der ſeit 25 Jahren ununterbrochen 
als Kreis vertreter wirkt, haben wir ſchon berichtet. 
+ Bum Poſt verkehr. Vom 1. Juli d. J. ab wird die 
zwischen Thorn und Roßg arten verkebrende Lan d po ſt⸗ 
ahrt (: Abfahrt von Thorn 1 um 1“ Nachmittags, Rüd- 
tunft 7 Abends:) wegen des geringen Poſtverkehrs auf dieſem 
Kurſe aufgehoben. 

X [Mahrung des Deutſchthums.] Eine be⸗ 
merkenswerthe Entſcheidung hat das Reichsgericht eben 
getroffen. Es bob das Urtheil der Poſener Strafkammer, welche 
den Redakteur des Polenblattes Praca“ wegen Aufreizung 
zu Gewaltthätigkeiten u drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt hatte, auf und wies die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
dandlung zurück, weil nicht au eine Verurthellung 
wegen Beleidigung der Deutſchen erfolgt war. 

„[Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
deutſchen Reiche über deutſche Häfen, ferner über Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam belief ſich nach den Zuſammen⸗ 
Rellungen des kalſerlichen ftatiſtiſchen Amtes in den Monaten 
Januar bis März 1898 auf 4152 Perſonen. Hiervon kamen 
aus der Provinz Poſen 287, Weſtpreußen 223, Pommern 
196 und Oftpreußen 58. 


M oder, 14. Juni. In der letzten Nacht wurde der 22 jährige 
Oberinſpektor der „Viktoria“ Wacl a w Meyza dabei abgefaßt, als er 
polniſche Flugblätter in deutſcher Sprache an die Zäune 
und Telegraphenſtangen klebte, und zwar mit Hilfe feiner beiden 19 und 
21 Jahre alten Schweſtern. Die mit Erlaubniß täglich an die zum An⸗ 
heiten beſtimmten Stellen angeklebten deutſchen Wahlaufruſe wurden 
regelmäßig über Nacht von unbekannter Hand mit polniſchen Flugblättern 
aufwiegelnden Inhalts üderklebt. Aus dieſem Grunde hatten die Polizeibeamten 
die Weiſung, die Perſonen, welche Zäune und Häufer beklebten, zu ermitteln. Als 
heute früh der Gendarm J. durch die Lindenſtraße ging, ſah er, wie Mey za 
5 angeklebte deu tſche Wahlaufrufe herunterriß. — Mit Rüd- 

cht auf die dem Schulverbande Mocker durch die Durchführung 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes, insbeſondere durch die Zahlung von Beiträgen 
zur Alterszulagenkaſſe, erwachſene Mehrbela ſtung iſt dem Schul⸗ 
derbande hier eine weitere Staatsbethilfe von jährlich 900 Mk. 
für die Dauer des Bedürfniſſes von der Regierung bewilligt worden. 
Dieſe Beihilfe ift zur Verzinfung und Tilgung der von der Gemeinde 
Mocker zu Schulbauzwecken aufgenommenen Darlehne beſtimmt. 

— Culmſee, 14. Juni. Bei der hieſigen Zuckerfabrik ver 
endete geſtern Vormittag ein Zugochſe im Gewicht von etwa 18 Etr,, 
wie man annahm, an Milzbrand. Der Kadaver des Thieres wurde auf 
den Acker der Fabrik niedergelegt und mit etwa 20 Etr. gelöſchtem Kalk 
vollſtändig begoſſen. Bis zum Eintreffen des Kreisthierarztez aus Thorn 
ſollten nun zwei Fabrikarbeiter den Kadaver bewachen, damit er nicht ge⸗ 
ſtohlen würde. Abends gegen 10 Uhr erſchienen aber etwa 20 m it 
Beilen und Nes ſern bewaffnete Männer, welche die 
Wächter unter Ausſtoßung von Drohungen vertrieben, worauf ſie ſich an 


Handels nachrichten. 


Hamburg, Mittwoch 15. Juni, 6 uhr Abends. Zu ker markt. 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Nüben⸗ 
uder 1. Produkt Baſis 880% frei an Bord Hamburg pr. Juni 9,371, 

pr. Auguſt 9,80, pr. Oktober⸗Dezember 9,62',. Feſt. 3 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
16. 3. 15. 6. 16. 6. 15. 6. 
Tendenz der Fondsb. ſtill ruhig , Bof. Blandb, 2¼½%¼ 99,75 99,90 
Ruf. Banknoten, 21585 0 5 „ 1% — — 
Werſchan 8 Tage 215,95 210,— Joln. Pſßer. 4½% 101.10 101,40 
erreich. Bankn. 169,80 109,85 Türk. 1% Anleihe 9 2865 26.80 
Freuß. Conſols pr 96.20 94,40 Ital. Reus 4% 92,10 92.20 
Preuß. Conſols 87/5 102, 70 102.75 Rum. R. v. 1804 4%æ 63.50 98.50 
reuß. Tonſolg 4 br. 102,50, 102,70 Dise. Comm. Anthelle 19910 199.30 


Wäch 5 — 85 en 25 5 See 0 8 
d die Zerlegung des Kadavers machten. Die ter eilten ſogleich zur . 102, 8 or. a —— Bis 2 
un vg 8 Der den 8 an - € 2 1 85 Diet Po 1 ann e e e er — dean — . e 9 Beten : loco im ; N 

2 5 ora Bewa 5 ” ” * „ gr A * 
zur Feier des 10 jährigen Regieruncs-Jubiläums des Kaiſers orte begab. Dortſelbſt fand er 3 — ganzen 9 — nur er. 7 


Spiritus 70er leco. 51.600 51,10 
Wechſel⸗Discont 40% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats ⸗Anl. 50, 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 8 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Pub ikums darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die echten ſeit 16 Jahren 
im Verkehr befindlichen, von einer großen 
Anzahl angeſehener Profeſſoren und Aerzte ge⸗ 
prüften Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen in Folge des neuen Deutſchen Marken⸗ 
ſchutz⸗Geſetzes ein Etiquett wie nebenſtehende 
Abbildung tragen. 


eine Feſtſitzung ab. Der Vorfigende gedachte des verſtorbenen 
Roijers Friedrich, entwarf in kurzen Zügen ein Bild der Erfolge 
unſeres Raiſers in ſeiner Regierungsthätigtett und ſchloß mit 
einem brauſend aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät. Die 
Tagesordnung betraf nur interne Vereins ſachen und zeigte in 
erfreulicher Weiſe das rege Intereſſe der biefigen Beamten, Mit 
einem Hoch auf die Kameradſchaft wurde der offizielle Theil ge⸗ 
Icloſſen, worauf die Mitglieder noch einige Zeit in anregendem 
Gedankenaustauſch zuſammenblieben. 

* [Reine Lepral] Von verſchiedenen Seiten kommt aus 
Darſchau, Lodz u. |. w. die Nachricht, daß die 
dolniſchen Aerzte ihre Patienten warnen, in die preußiſchen 

ſtſeebäder, namentlich nach Kolberg, zu gehen, weil dort Lepra 

errſche. Wie die „N. A. 8“ aus zuperläſſiger Quelle erfährt, 
beruht dies auf Irrthum. Abgeſehen von dem Kreiſe Memel iſt 

aa preußiſche Staatsgebiet vollkommen leprafrel. 
Dies gilt insbeſondere von der geſammten preußiſchen Oftfeetüfte, 
und es liegt deshalb keine Veranlaſſung vor, bie preußiſchen 
Duſeebäder zu meiden. — (Das ganze Vorgehen der polniſchen 
Aerzte in Ruffiich-Polen iR überhaupt nichts weiter, als eine 
Niedrige Geſchäfterache gegen die neuerdings in 
erfreulicher . begriffene Bethätigung des deutſchen 
Nationalbewußtſeins ſeilens der Deutſchen in unſeren Oſt⸗ 
marken. D. Red.) 

Das 50 jährige Jubiläum] als Schneidermeiſter der 
Thorner Innung begeht Herr Waldmann am 3. Juli. Verſchiedene 
Ehrungen ſind von der Innung etc. geplant. 

— * Eruppenbejigtigung en.] Außer den bereits mitge⸗ 
teilten Bataillong-Beſichtigungen durch den kommandirenden General, 
fand am geftrigen Nachmittage auf dem Exerzierplatze beim Bruſchkruge 
noch die Waun . g des Pionier ⸗ Bataillons Nr. 2 und im 

ſchluß daran die Beſichtigung des 3. Bataillons Infanterie-Regiments 
der Marwitz ſtatt. Letzteres rückte erſt gegen halb 10 Uhr Abends 
zin. Morgen werden auf dem Liſſomitzer 11 be nur die Eskadrons 
des ulanen⸗ Regiments b. Schmidt ſichtigt. — Morgen 
Abend verläßt der kommandirende General wieder Thorn und begiebt ſich 
chtigungszwecken zunächſt nach Strasburg. 

(Barbier ⸗Verbandstag.] Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrüdenmacher⸗Innungen des Bezielsver bandes Bromber 9 
Nielten in Bromberg ihren Verbandstag ab. Anweſend waren von 

eden Innungen mit 198 Mitgliedern 17 Delegirte. Der Verbands beitrag 
Pro Jahr und Mitglied wurde auf eine Mark ſeſtgeſetzt. Es wurde mit 
Kober Mehrheit beſchloſſen, für freie Innungen zu flimmen. Als 
elegizter zum Kongreß in Breslau wurde Herr Köſeling⸗Bromberg und 
28 beſſen Stellvertreter Herr O. Arndt⸗Thorn gewählt. Zum Be⸗ 
Arksvorſitßenden wurde Herr Köſeling⸗Bromberg gewählt. zeitig genug ſtattfinden, um noch einen guten Wein erwarten u laſſen. 
ge. Wichtig für Radfahrer.] Das Gouvernement hat an⸗ n ürmern 
geordnet, daß die Fißher nur für Fußgänger freigegebenen lonnte man im unteren Rheingau noch nichts merken, dagegen haben die 
dalltärfitaliſchen Straßen in Zukunſt auch von Radfahrern 
dinuzt werden dürſen. Der langerſehnte Wunſch des radfahrenden Pur ı Fruchtanſatzes viel geſchadet. 

litumz iſt nun endlich in Erfüllung gegangen. Als am meiſten hier in Auerprozeſſe. Es dürfte erinnerlich ſein, daß die deutſche 
Lenacgt kommende Straden dürften wohl die Chauſſee am Pfonier⸗] Gasglühlicht⸗Aktiengeſellſchaft (Patent Auer) zu Berlin die gegen eine 
emibnen fi und von dort aus nach der Bromberger Vorſtadt zu größere Anzahl von Firmen angeftrengten Prozeſſe wegen Verletzung der 
nen ſein. 


+ [Eine Entſchei du von prinzipieller Ber | hatte. Die beim Berliner Kammergericht und dem Oberlandesgericht in 
ze utu Sr Arend farspferschieune Grunpfiüdebenker, ift in biefen | Hamm Dur Berufungen einiger Gegner der Auergeſellſchaft hatten 
2 gen von der Strafkammer zu Inſterburg endgiltig gefällt worden. Die jedoch für die i Erfol Das Köl 
eh g in Goldab hatte nämlich zu Alan dieſes Jahres | Oberlandesgericht in Köln ift dagegen neuerdings zu einer entgegen 

ige 40 Hausbeſiper in Orbnungsſtrafen von je 6 Mark genommen, 5 . 0 
% dieſelden bei einem Brande keine Feuerpferde geſtellt und keine atentverletzung verurtheilten „ 8 zu Köln zurückge⸗ 
8 [hilfe gebracht hatten, obwohl fie zu dieſer Leiſtung durch die Wolizeie | wieſen und das Erkenntniß des Landgerichts zu Gunſten der Auergeſell⸗ 
ordnung vom 6. Mai 1888 und — die Seuerlöjgorbnung vom 17. | ſchaft vom Oberlandesgericht beftätigt. 
f verpflichtet waren. Gegen dieſes Strafmandat hatten 23 Perſonen Die Bet nimmt in Hong ko ag, wie der „Frankf. Ztg.“ 
| us 8 eingelegt, und zwar mit der Begründung, daß jowoßl fie als | von dort geſchrieden wird, ftettig zu. Sie tritt mit⸗jener ſurchidaren Heftige 
die Übrigen Hausbewohner keinen Feuerlärm gehört hätten, alſo auch J keit auf, die aus dem Mittelalter bekannt iſt. Achtundachtzig Prozent 


einige Därme, die Milz und den Rückgratknochen vor, Da einige 
Diebe erkannt worden waren, nahm die hieſige Polizei⸗Berwaltung im 
Laufe des heutigen Tages mehrere Hausſuchungen vor, welche von Erfolg 
waren, denn mehrere Centner Fleiſch wurden vorgefunden und beſchlag⸗ 
nahmt. Der heute Morgen zur 9 des Kadavers aus Thorn 
eingetroffene Kreisthierarzt koennte nur auf Grund der Uederreſte ſein 
Urtheil abgeben, welches auf Milzbrand lautete. Das Fleiſch ſoll 
in gekochtem Zuſtande nicht geſundheitsſchädlich fein, trotzdem gehört ge⸗ 
wiß zu dem Genuß deſſelben ein ganz — beſonderer Appetit. — Die 5 
Jahre alte Arbeiter tochter Monika Wilingki von hier wurde geſtern Abend 
auf dem Glauchauer Wege von einem vierſpännigen Gefährt über» 
fahren und getödtet. 


Vermiſchtes. 


Zum diesjährigen Belt. Preſſe⸗ Kongreß 
Heidelberg, 15. Juni. Geſtern fand hier die Verſammlung des 
Centralbureaus der Preßvereinigungen ſiatt, um den diesjährigen Welt⸗ 
Kongreß der Preſſe vorzubereiten. Anweſend waren der Präſident Wilhelm 
Singer⸗Wien, Chefredakteur des „Neuen Wiener Tageblattes,“ ferner 
Vertreter Deutſchlands, Frankreichs, Ungarns, Schwedens, Spaniens, 
Belgiens, Portugals und der Niederlande. Die italieniſchen und ſchweizer 
Delegirten ließen ſich entſchuldigen. Die ee de e folgendes 

tem 


— 


Braut- 


Reſultat: Der diesjährige Kongreß findet am 26. 
bon ſtatt. Es kommen dort Fragen über Telegraphentarif, Bildung 
eines Vermittelungsbureaus für Korreſpondenten, Identitätskarten für 
Mitglieder der Vereinigung, litterariſches Eigenthum, Einſetzung eines 
internationalen Schiedsgerichts ꝛc. zur Sprache. Die holländiſchen Jour⸗ 
naliſten luden die Kongreßmitglieder ein, die Krön un 3 8feierlich⸗ 
keiten in Amſter dam zu beſuchen und erboten ſich, die Beſucher 
mittels Schiffes nach Portugal zu befördern, Auf den geſchäftlichen Theil 
folgte ein Bankett, an welchem unter Anderen auch der Protektor der 
Univerſität, ſowie mehrere Profeſſoren und Stadträthe theilnahmen. Den 
erſten Toaſt ſprach Oberbürgermeiſter Dr. Wilckens auf die Preſſe. Ihm 
antwortete Präſident Singer Namens der Centralbureaus der Preſſe; er 


Seidenstoff - Fabrik Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich saw. 


Königliche Hoflieferanten. 


Die 15. e erde: Berlooſung au wrazl t 
= 20. . — ae mern hc Sen gungen an 
ön igreichs Preu un anderen taaten k. 
ce e ene Re gg a 
und RT a Geſchirr im Werthe von 10000 Mar 
12 ae it 2 Juck d a d 
1 age m udern und vollſtändigem Geſchirr im Werthe von 
20 00 Mart, außerdem 33 edle Reit⸗ und weh er w. 2 f. w. 
Der Preis | Looſes beträgt nur 1 Mark; mit dem General ⸗Debit tft 
das Bankhaus A. Molling in Hannover beauftragt worden. In 
— Orten find Verkaufsſtellen, welche durch Plakate erkenntlich, für dieſe 
0 errichtet. 


der Protektor der Univerfität auf das gemein ſame Ziel der Wiſſenſcha 
und Journaliſtik: „Wahrheit und Recht.“ Ihm antwortete ein 2 


zauberhafte Schloß beleuchtung hervorzubeben. 
Ueber die Ausſichten der diesjährigen Wein ernte 


Eime billige Sonderfahrt nach dem Orient aus Anlaß der 
Einweihung der Erlöſerkirche in b Karl Stangen 3 
Reiſe⸗Bureau Berlin W., Mohrenſtraße 10 mit einem eigens gecharterten 
eleganten Schnelldampfer des Oeſterreichiſchen Lloyd in Trieſt. Die 
wird am 5. Oktober von Trieſt aus angetreten und im Ganzen 32 ge 
dauern. Es werden auf derſelben die wichtigſten Punkte des Orients bes 
rührt, bauptſächlich wird jedoch auf die Einwetzung der evangellſchen 
Kirche in Jerufalem Rückſicht genommen und die Fahrt fo eingerichtet 
werden, daß die Reiſenden während dieſer Feier in Jeruſalem anweſend 
ſein können. Die Reiſeleitung wird, wie bei den von demſelben Burenn 
in dieſem Frützjahr ausgeführten zwei großen Orientſonderfahrten den be⸗ 
Nee Kräften des Bureaus tg und 5 . 

r tt auch Karl Stangen perſönlich, der ebenſo zur Zeit 
kung des Platzes durch den Sultan Abdul Azis an den Kro 5 
Ipäteren Katſer Friedrich im Jahre 1869 in Jeruſalem anweſend war. 
Derjelbe hat auf ſeinen vielen Reiſen nach dem Orient und beſonders in 
Paläſtina Über alle heiligen Stätten reiche Studien gemacht und wird beim 
Beſuch derſelben die Erklärung für alle, die ſich ihm anſchließen wollen, 
per ſönlich übernehmen. Die Programme für dieſe Reiſe erſcheinen in 
einigen Tagen und werden koſtenfrei ausgegeben. 


Eröffnung 
der Sommer-Saifon. 


# Vieteria-Theater. 


Direktion: Max Waldau. 
Sonnabend, d. 18. Juni 1898: 


Die weiße Dame. 


Große kom. Oper in 3 Akten v. Boieldien: 


Am 15. d. Mts., Vorm. 11 Uhr 
verſtarb nach kurzem ſchweren Leiden 
mein liebe! Mann, unſer guter 
Vater, Bruder, Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
vater, der Beſitzer 


W. Fucks 


im 68. Lebensjahre. 


Die trauernde Wittwe 
Amalie 1 
geb. Mu 
Pr. Leibitſch, im Ki 1898. 
Die Beerdigung erfolgt am Sonn⸗ 


tag Nachmittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus. 2440 


für Säuglinge, Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 8,50 Mark 


Mellin 8 Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Meni! 

Mellin’s Nahrung wird von den zarterten Organen sofort absorbirt. 

Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen, 

Mellin’s Nahrung it ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 

Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet. bester Ersatz für Muttermilch. 

Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkranke. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 

Benet J. OC. F. Leumann & Sohn, raunensr iss 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Ciaass und Anders & Co. (2297) 


Norddeutsche Creditanstalt, 5 


Sonntag, den 19. Juni 1898 


Die Fledermaus. 


Große Operette in 4 e von Strauß. 


Montag, den 20. Juni 1898: 


Die ſchöne Galathe. 


Operette in 8 Akt er Suppe. 
Hierauf 


Das Nachtlager in Granada. 


Gr. kom. Oper in 3 Akten v. Kreutzer. 
Näheres beſagen die Tageszeitel. 


Frauen⸗Curnverein. 


Der Ausflug des Turn⸗Vereins iſt auf 


Die Beerdigung des Herrn Meyer 
Jaekobowski findet heute Nachm 4 Uhr 
vom Trauerhauſe Culmerſtraße 18 aus ſtatt. 

r Vorſtand 
des Jsrael. Ktanſlen⸗ u. Verrdigungs⸗Vereins. 


Zu Folge Verfügung vom 11. Juni 
1898 iſt an demſelben Tage die in 


1 En errichtete Pence Agentur Thorn. Zuchla er 5 5 23. 12. Mts. 
18 V verſchoben. 
an Anal 2 Den a Königsberg i. Pr, 2 Danzig N 0 ae Uhr Ei Ponger Moltke. 
Behr Freilich Thorn, Brückenstrasse 9. Maassgeschäft ae eee, ee 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter — Actien-Capital 5 Millionen Mark. EEMMMEEB i Der Vorſtaud. 
Nr. 1015 eingetragen. 35 Unsere hiesige Geschäftsstelle haben wir eröffnet und befassen uns mit neueste Herren-Moden . me ng 7 TER TER ET. BER TEE 
born be I. Seat 1808 dem An- und Verkauf von Werthpapieren, ausländischen Geld- M. 6. V. Liederfreunde 
N “os * sorten und Banknoten, Wechseln auf das In- und Ausland, der Tasten: . . . 
Königliches Amtsgericht. Annahme verzinslicher Depositen, der Einlösung von Coupons, Eingang von Neuheiten. Die Uebungsſtunde Fällt aus. “u 
—--_-- fder Ausstellung von Checks und Creditbriefen, der Beleihung B oliva Der katholifche Fre joli tenverein 
Wa erleitu von Effeeten und Waaren, der Aufbewahrung u. Verwaltung 5 Ai Der N ho ſche Frauenver n 
ng. von Werthpapieren, der Vermiethung von eisernen Schrank- Thorn. rtushof. Vincent a Paulo 
Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände für fächern (Safes) unter eigenem Mitverschluss der Miether. 8 veranſtaltet 


das laufende Vierteljahr April / Juni beginn x ᷣ 2 2ʃ—̊—wq . ⁵˙ 4 
am 15. d. Mis. und werden die Herren — A. U D zig & 7 
Herueferihääten für Bi zit de x ad e Uhsadel-] enge r 
ermeſſer ten für die mit der Stand⸗vermitte aſſen⸗Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke zu 
ableſung betrauten Beamten frei zu halten lden günſtigſten Bedingungen; ferner Kreis“, Kommunal“, Kirchen ⸗ sc. ⸗Auleihen. 5 Nordiisutsche ‚Greditgesellschaft. 
gentur Thor 


Thorn, den 9. Juni 1898. . . .. ——. .... T 
Der Magiſtrat. r Aia-Sarir 5 Mitionen Mark. 


Sonntag den 19. Juni er. 
im Biktoria-Garten 


Auf propiſionsfreie Depoſiten ver-| zur 1 5 . 
%% ο %%% zur Unkerſtützung der Armen. 
Enorm billig! Wollene war Er a ag Um milde Gaben wird gütigſt gebeten, 


welche 3 Frl. von Slaska (im Hauſe der 
Frau zyminski, 1. Et.) zu ſenden find, 
ng von 11 Uhr ab nach dem Viktoria⸗ 
garten. 


Jeden Breitag 1. ‚ Dienftag 


%% „ imma Kündigung. 
4 8 aller Art 7 
im Nat 


%% „ 8 * 


° Sommer- 


N 
(vis-A-vis n . ans 56 80 000 © ONCERT 
— ven Ho. a 3 imprägnirte kleferne der Kapelle des 21. Inft.-Regts. 
m ee en 10 ff . 3 Kleiderstofle Holzschwellen estree 20 Pf. Kinder frei 
1318 cm à 1, Amtr lang. Lulkauer Park. 


Wäſcheleinen u. ſ. w. gut u. billig. 
Rudolph Lipke, 

Bürſtenfabrkant, 

Thoruerſtraßte 26. 


Offerten mit Preisangabe frei 
Waggon Nakel sub J K. 5409 


verkaufe ich von heute ab der vorgerückten Saiſon wegen N 


zu ganz bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


u —Reste.— 


Die im Laufe der Saiſon ſich angeſammelten Reſte und einzelne Roben in 
25 Seide und Waſchſtoffen verkanfe für die Hälfte der bisherigen 


BE Lodenstoffe 
für Neſſe⸗Coſtumes in allen modernen Farben vorräthig. 


3 
Gustav Elias. i 
0098000006 82.22 BIHRESAEBDHR 


Sonntag, den 19. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr: 


Militar-Concert 


von der Kapelle —— Frede 


Eintrittspreis 30 Pie. 
Nach dem Concert: 


Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
. Heinemann. 
Wagen fichen zum Mute ene 
u 


bereit. 


Scönes Teiles Senft 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtraße 25 u. Mocker, Lindenſtraße 8. 


1 unmöbl, Zimmer 
eventl. mit Kabinet, mögl. part. geleg, jofort 
zu miethen geſucht. Offerten unter 8 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Altſtädt. Markt 5 


iſt ein Laden per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Näheres bei 


Eine herrschaftliche Wohnung, 


dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem 

—.— auch Pferdeſtall, von ſof ort 
städt. Markt 16 zu vermiethen. 

2396 W. Busse. 


Desk A a A meta seien 
Neustädt, Markt 25 
iſt die Wohnung, 2 Treppen hoch, vom 
5 Ottober ab zu vermieth., eventl von ſofort. 

Gustav Fehlauer._ 


ne kleine Wohnung, 
8 1 42 Küche lern an 20. K. 
Miether zu vermiethen. Imerftr. 20 


Attſtädtiſcher Markt 5 
ift die dritte Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 

PTTIITITITIILILKLLI TUT TTD 2 


Eine ſchöne Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Gelaß, Wreitchrake, um⸗ 
ftändehalber von fofort oder vom 1. Juli er 
zu vermiethen. Wo? Zu erfragen bei Mazur - 
klewioz, Weinhandlung, Altſtädt. 


9 

Wohnung: 

2. Etage: 6 Zimmer, Entree und Zubehöt 
per gleich oder ſpäter zu vermiethen. 

Eduard Kohnert. 
39 Wind, Bäckerſtr. Ede. 
Parterre Wohnung 

Steobanbfir. 12 vom . Pusber zu ber 

4 möblirt-d Zimmer zu vermiethen. 

1 2 A. Me Jewskl, iſcherſtr. 59: 


Hochfeine 


Matjesheringe 


find eingetroffen bei 
S. simon. 


ad ma 


if 
” 
8 


ok 
DEVORNWE N 


Bartl Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und Umgegend 


Walter Brust, 


Katharinenſtr. 35. 


Ein wahrer Schatz 


ir alle durch jugendliche Berirrungen 
kte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retans Selbsthewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 


1 ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
durch das Verlags⸗Magazin in 


Siwa a2 jung “u 


HurdeBungsgt m 


LOOSE 


zur XV. Großen Pferde Verlooſung 
in Juoturaziate. Ziehung: 20. Juli cr. 
Looſe à Mk. 1,10 ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeltung“ 


Bäckerſtraße 39. 


a Ligarre der Zukunft! 


eut⸗Kigarre. Erfindung des Geheimraths Brofe 
Dr. ee r Rauchgenuß, ohne Nicotingefahr. Zu 
haben in beſſeren Geſchäften oder direkt aus Fabrik. Preisliſte gratis. 
Alleinige Inhaberin der Patente iſt die Firma: Herm. Otto Wendt. 
Cigarrenfabrik, Bremen. 1530 


0 


Zureau- Vorsteher 


der poln. Sprache vollſtändig mächtig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung. Off. unter Nr. 2426 an 
ie Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


2 Fuger ze 


„Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 

jede Buch handlung. 4250 

In Thorn vorräthig in der Bu ch⸗ 
handlung von Walter Lambeck 


A (ͤͤ RE ie 
Das grösste Krankenhaus Deutschland’s 


das neue Allgemeine wanne in Hamburg-Eppendorf 
urtheilt über 


Lessive Phenix 


L. Bock, “Thorn; 
tent J. Pi Paris) von — — 
I. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 1 Malergehilfen, 


Hamburg-Eppendorf, den 3. 7. 97. ſelbſtſtändiger Arbeiter ge Winterarbeit ver⸗ 
Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunsch bescheinigt, dass im langt Stto Jaesehke, Malermeiſter, 
Waschhause des Neuen Allgemeinen Krankenhauses seit 2439 Bäckerttraße 6 
dem 1. Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phönix* verwendet wird. Suche von ſoſort tüchtige 


ee eee een e e eee Feen eee Schneidergeſellen 


züge gegenüber von Seife ——— anderen 1 N ae 
Wesentlichen neben der grösseren Billigkeit in der leichten 8 een Tageljueider. 
As Kühn, Thorn, 


Bearbeitung der damit zu reinigenden Wäsche und in einer bis 
dahin nicht erzielten Sauberkeit der letzteren. Eine 
Schädigung der Wäsche durch das Pulver hat nach den bisherigen 2223 Gerberſtraße 23. 
sehr einge Reale Beobachtungen nicht stattgefunden. 50 ah #5 N oft. ‚ Wohnung 
von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 
i - ii iſt os 1 


Feinste Veilchen-Seife 
Feinste Rosen-Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
(3 Stück) 40 Pf. bei Adolph Leetz 


Roogenſtroh 


in gepr. 00 und Lad. v. 100200 Ctr. 
offerirt billig. h 
Gustav Dahmer, 
Briefen. Weſtpr. 


Dentſch-Enlau. 
Der Direktor gez. Prof Dr. Rumpf. 


Mein Grundſtück 2 


W — — eee | 0 
. — 5 ben 16 Alen zu 2 Schuhmacherlehrlinge Altſtädt. Markt ni 


verfaufen. können in die Lehre 7105 N I. Eta verfi ungshalber von fofort u ver⸗ Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 11 
A. Fensel, Malermeister. J. Pryllnskl, Schubmachermeiſter- neh . Geschw. Bayer. + ede Wübel a- und Albreötgraße. . Ae Sr 
. . ͤ ͤ V ˙ ⁰r—eẽ̃]——————. ——.— 


Bud mb Verlag der Nathsbuchdruckerei Rmet Lambeck, Thorn. 


